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Amtlicher Theil. 
r. 38663. Kundmachungen. 
Die Stadtgemeinde Strzuzow, Jasloer Kreiſes, 


bat erklärt, für die an der dortigen Trivialſchule 
beſtellende Lehrerin zu weiblichen Handarbeiten ie 
Jahriiche Remuneration von 50 fl. CM. aus Stadt⸗ 
Mteln zu bewilligen. fi 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Ausbreitung 
— alte übung wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 24. November 1857. Po 


N 


19150 
3. 36656. 1 

Die Gemeinde Glogoczow, Wadowicer Kreiſes, 
bat im Zwecke der Gründung einer Trivialſchule in 
Glogoezon, an welcher der Schul⸗ und Organiſten⸗ 


* * 


dienſt vereinigt werden full, nachſtehende Verbindlichkel⸗ Y. 


ien auf ſich genommen: 2 
a) zum Unterhalte des Lehrers alljährlich 140 fl. 
CM. in zwei gleichen anticipativen Raten beiz 
tragen; > 1 
b) das dort beſtehende Organiften- Gebäude dem 
Zwecke entſprechend zu adaptiren, dieſes Gebäude 
ſtets im guten Stande zu erhalten, das Schul⸗ 
zimmer mit den nöthigen — — 
— und die Schulſäuberung ſelbſt zu be⸗ 
5 * 
©) —— der Schule alljährlich 6 Klaftern 
Holz auf eigene Koſten beizuſchaffen. ai 
Das Organiſten⸗Einkommen in Glogoezow — 
ungefähr 40 fl. CM., ſo daß die ganze Dotation 
Sa ro wer Trivialſchule 180 fl. CM. ausmachen 
—— 


Dieſes anexkennenswerthe Streben der gedachten 
Gemeinde zur Hebung der Volksbildung wird zur 
allgemeinen — 2 ebracht a 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, den 20. November 1857. 

Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem k. k. Rathe und 
Direttor des National- Muſeums in Peſth, Auguſt v. Kubinyi 
die E k. Kämmereröwürde gllergnädigſt zu verleihen geruht. 

. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
c ung vom 1. Dezember l. J. zum ulen⸗Oberauſſeher 
der. Waizen den Domberrn des dortigen Domkapitels, 
Wichgel Müller, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. e 5 
Die gewaltigen Anſtrengungen, welche von allen 
Seiten ar ee amburger Geld: 
kiſis zu feuern, beweifen, wie ſehr man die Wic: 
10 0 dieſes Platzes als des Hauptverbindungspunctes 
zwischen den kranzatlantiſchen Märkten und dem euro⸗ 
dalſchen Oſten und beſonders zwiſchen England und 


em ganzen Norden Europas für den geſammten Geld⸗ gelaſſen, und 
Handel und die Gefahr des Rückſchlages 


verkehr und ö 
Des ueberhandnehmen der dort eingetretenen 


Feuilleton. a 


Cala⸗ 


David nes R 
nn ee eifen in 


(Fortſetzung.) 


m 3. November war man aufgebrochen, am 13. 


erreichte 
bye, wo man eine Inſel beryi 
ramide und das mit 700 
ee eines S 
enthielt. Von dort fuchte oh dem 
n des ort ſuchte ſich Livingſtone 

Desborough Cooley luſt 


Studierſtube geſetzt, aber fleißig im 


der Liambye und Zambefi zwei Sa 
der erfte von der Kalaharimüte verſcluc 
der Entdecker ſich geirrt haben müßte. Lia 


Mmlich den Fluß. Die Waſſerfälle, 


ue bald an Merkwürdigkeit verdunkeln 


leider 


e man den Zuſammenfluß des Tſchobe und Liam: 
chte, die eine Schaͤdelpy⸗ 
mit 70 Clephanten ahnen gezierte ' i 
uptlings Setate vom Batofa-Stamm |jpaft auf dem Fluſſe beſchreibt uns der Entdecker mit 


ve oder Zambeſi * den 
x 5 ähern. machte 
ſich bei dieſer Gelegenheit er ar des ‚Hrn, 
ig, der nie den Fuß aus der 
Ä tolemäus und 
feinen Nachfolgern bewandert, ohne die Rückkehr Li: 
s N: af abzuwarten, haarklein im Athenaum bewies, b 
daß ſeien, daß 
J werde und 
imbye und 
Jamdeſt find aber Worte, welche dasſelbe bedeuten, d 
welche den 
werden, g 


— — 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähri er Abonnemen 
aliger Einrückung 2 k.; Stämpelgebühr für jede 


mität zu würdigen weiß. Das dem 
von der öſterreickiſchen Nationalbank rle 
hen von 10 Mill. Banco, die Verfügungen des däni⸗ 
ſchen und norwegiſchen Finan iniſteriums zu Gunſten 
der dortigen nationalen Häuſer und zur Stützung der 
nordiſchen Wechſeltraſſanken in Verbindung mit den 
Vorkehrungen, 11 7 der Hamburger Senat und ein 
Theil der dortigen Firmen getroffen hat, um den ſtark 
erſchütterten Creditverhältniſſen zu Hilfe zu kommen, 


gemachte Darle⸗ 


werden hoffe, tlich hinreichen, die drohende Gefahr des] D 


Augenblickes zu beſchwören. Jedenfalls iſt es der Fe⸗ 


Iſtigkeit und Einſicht des Senates zu danken, daß eine B 


förmliche Geldrevolution vermieden und manche erireme, 
verderbliche Maßregel hintangehalten wurde. Daß man 
ſehr raſch dahin gelangt, von der erſten, anſcheinend 
harmloſen Uebertretung geſunder Principien zu den ex⸗ 
tremſten Maßregeln überzuſpringen, hat bereits die Er⸗ 
fahrung dieſer wenigen Tage gelehrt. Nachdem die 
[Hamburger Commerzdeputation ſich einmal zum Organ 
der geängſtigten Börſe gemacht hatte, iſt ſie binnen 
zehn Tagen von dem relativ beſcheidenen Programme 
einer ſtaatsſeitig zu begründenden Waarenvorſchußbank 
zu Vorſchlägen fortgeſchritten, deren Verwirklichung ein 
unberechenbares Unheil nicht allein in der Gegenwart 
angerichtet, ſondern auch den künftigen Generationen 
vermacht haben würde. Die Suspenſion des §. 29 
der deutſchen Wechſelordnung, oder mit anderen Wor⸗ 
ten, die Suspenſion des Eigenthumrechts im kauf⸗ 
männiſchen Geldverkehr ward von ihr im Lauf der 
vorigen Woche begehrt; gleich darauf folgte ein Antrag 
auf Suspenſion der Baarzahlungen des geſammten 

amburg, verſteckt hinter dem Verlangen, Staatspa⸗ 
piergeld zum Belaufe von 30 Millionen Mark Banco 
mit Zwangstours auszugeben und zwar für dieſe 
Summe „für gut erachtete“ Wechſel eh kaufen. Die⸗ 
ſes Aeußerſte hat die Standhaftigkeit des Senats, 
weicher nur in dem Oberalten⸗Collegium eine Stütze 
gefunden zu haben ſcheint, abgewendet. Der Senat 
hat mit Erfolg die Anſicht verkreten, daß eine Sus⸗ 
penſion des Wechſelrechts und eine Verwandlung der 
Silbervaluta in eine Papiervalutg zu der Erſchütte⸗ 
rung des finanziellen Credits eine Erſchütterung des 
moraliſchen Credits fügen würde, welche die Wohlfahrt 
des Staates vielleicht auf immer untergrübe. Seine 
Weigerung, auf die Anträge des Commerciums einzu⸗ 
gehen, iſt unter allen Umſtänden, wie man auch über 
frühere Maßregeln urtheilen mag, eine ruhmwürdige 
That, für welche Hamburg ihm für alle Folgezeit zur 
Dankbarkeit verpflichtet bleibt, Der Widerſtand des 
Senates bewirkte, daß wie geſagt eine Münz⸗ und 
Geldrevolution vermieden, daß wenigſtens zum großen 
Theile die Silbervaluta Hamburgs gerettet wurde. 
Allerdings hat, nachdem die durch den Staatscredit 
verbürgten, durch Verpfändung von Waaren und Ef⸗ 
fecten geſicherten, zinstragenden 15 Millionen Kammer⸗ 
mandate, die man im erſten Schrecken ins Leben ge⸗ 
rufen hatte, ſich als unwirkſam bewieſen, der Staat 
ich um weitere 15 Millionen in Verpflichtungen ein⸗ 
folglich nunmehr 30 Millionen auf das 
Spiel geſetzt, um dem nothleidenden Handelsſtande 
zu Hülfe zu kommen, aber er hat doch nicht mit ei⸗ 


Lioingſtone aus lovaler Galanterie die Victoriafälle 


rn bei den Eingebornen aber führen fie den! 


öſtlichen Namen Mofi va tunya. Schon früher hatte 


Livingſtone immer die Frage hören müſſen: „ob es] Stück der Schöpfung wie der 


in ſeinem Vaterlande lärmenden Rauch gebe?“ 
Die Dunſtſäulen, welche von dem Waſſerfall aufſtei⸗ 
gen, gaben nämlich den Fällen den Namen Mofi = 
tunya: Rauch lärmt hier. Schon über 5 bis 6 
engl. Meilen vorher ſieht man fünf Säulen aufſteigen, 
die genau ausſehen, als ob ſie von einem afrikaniſchen 
Grasbrande herrührten, da ſie an der Wurzel weiß 
ſchimmern, nach oben zu ſich aber trüben. Die Land⸗ 


Entzücken, und zwar, da leider hohe Berge fehlen, iſt 
es der frifche und geſtaltenreiche Pflanzenwuchs der zur 
Schönheit beiträgt. Der Fluß war mit bewachſenen 
Inſeln geziert, und viele Bäume damals gerade mit 
Blüthen überſchüttet. Ueber die Kronen geſiederter 
Palmen ſtieg thurmähnlich ein Baobab oder Affenbrod⸗ 
zaum auf, deſſen rieſenhafte Glieder an Umfang ſtatt⸗ 
lichen Baumſtämmen glichen. Die filbergraue Moho⸗ 
nono, welche unter den Tropen die Ceder des Libanon 
vertritt, geſellte ſich als entzückender Gegenſatz zu der 
düſtern, cppreſſenartigen Motſouri, die Livingſtone mit 
ihren ſcharlachfarbenen Früchten beladen fand. Ob⸗ 
leich manche andere Bäume bald unſern weitſchattigen 


U 


and von denen das Werk eine größere Anſicht, aber Eichen, bald den Ulmen und bald den Caſtanien glei⸗ 
mit dem unglückſeligen Farbendruck bringt, hat ſchen, ſo kann ſich doch niemand von allen dieſen Reizen 


Samflag, den 12. December. 


Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, B 
Zuſendungen werden N ee 


Staat Hamburg“ 


gemäßigte Maßregel 
riſſen, das früher als unantaſtbar angeſehene Heilig⸗ 
thum der Hamburger Bank verletzt worden ift. Es 


— — —— —— — — 


töpreis: für Krakau 4 fl., mil Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 
eſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ning-Plag, Nr. 358.) 


bietet die Bundesfeſtung Raſtatt den Stützpunct einer 
wirkſamen Vertheidigung. Man hält es daher für ge⸗ 
wiß, daß der badiſchen Vorlage die Zuſtimmung des 
Bundestages nicht entgehen werde. 0 

Die Ausführung des von Preußen mit Frank⸗ 
reich abgeſchloſſenen Poſt⸗Vertrages iſt, der „Zeit“ 
zufolge, bis zum 1. April k. J. usgeſetzt worden, 


Es und es bleiben bis dahin die bisherigen Vertragsbe⸗ 


war bisher Geſetz in Hamburg, PL 


Von dieſem Fundamentalge⸗ 


werden, zu welchem 
Behuf das Darleihen bei der öſterr. 9 nk com 
ugenblick von dieſer 


Neujahr zur Berathung kommen. Wie perlautet, ha⸗ 


Regie- peſche des Petersburger Cabinets anerkennt in 


elegenheit ſtattgefunden. Es ſoll, nach einem Scree 
3 5 „B. 8.30% aus Baden, ſich bei denſelden 
berauägefteüt. baben, das der babiid - franpölil.be Ver 
trag einem ernſten Widerſtande beim Bunde wohl nicht 
begegnen werde. Was insbeſondere die Stellung 
Preußens zur Sache betrifft, ſo ſcheint daſſelbe keiner⸗ 
lei Einwendungen gegen den Brückenbau erheben zu 
wollen. Im Allgemeinen herrſcht nämlich die Ueber⸗ 
zeugung vor, daß die Ueberbrückung des Rheins dem 
regelmäßigen Verkehr in Friedenszeiten viel zu beträcht⸗ 
liche Vortheile gewährt, als daß man den keineswegs 
genügend begründeten Bedenken in Betracht kriegeri⸗ 
ſcher Eventualitäten ein ausſchließlich entſcheidendes Ge⸗ 
wicht zugeſtehen ſollte. Uebrigens führt der Weg nach 
Deutſchland von Straßburg aus durch die engen Pfor⸗ 
ten des Schwarzwaldes, und in geringer Entfernung 


und Lieblichkeiten der Baal eine Vorſtellung bil⸗ 
den, wer ſie nicht geſehen hat. ER 
ie nee in eben fo merkwürdiges 

Die Victoriaſälle find iR: beim eblen Kane in 
Grönland entdeckte Humboldigletſcher. Bei den gewöhn⸗ 
lichen Katarakten ſehen wir Waſſermaſſen eine Stufe 
herabſtürzen. Hier aber fällt ein großer Fluß mitten 
in einer flachen Gegend plötzlich in eine ungeheure Ba⸗ 
ſaltſpalte, die quer ſeinen bisherigen Lauf unterbricht, 
und ihn, von der Breite des Rheins bei Straßburg, 
auf 1520 Pards (45 bis 60 Fuß), verengt feitwärts 
viele Meilen weit durch Schluchten ablenkt. Das Boot 
auf dem ſich Livingſtone befand, hielt ſcharf die Mitte 
des Stromes, um, nicht ohne Gefahr von den Wir⸗ 
bein erfaßt und in den Fall gezogen zu werden, eine, 
Inſel zu erreichen, die dicht über dem Fall lag und 
ſich bis zu dem Rande des Abgrundes erſtreckte, wo 
der Fluß plötzlich verſchwand. Mit klopfendem Herzen 
näberte ſich Livingſtone dem Felſenſaunk und ſchaute 
hinab in den Spalt, wo der 1000 Yards breite Fluß 
völlig verſchwand. Wo man in dieſen Spalt hineinſe⸗ 
hen kann, gewahrt man nichts als die aufſchießende 
Wolke des zerſtäubten Waſſers, in der bei günſtigem 
Sonnenſtande zwei Regenbogen ſpiegeln, und bis zu 
200 — 30 Höhe Dunſtſäulen, vollſtändig dem 
Rauche vergleichbar, aufſteigen. Alle dieſe Längenmaße 
aber beruhen nur auf Aeſtimationen, doch verſichert der 
Verfaſſer, der Spalt ſelbſt ſei jo ſchmal geweſen, daß 


ſtimmungen in Kraft. Die übrigen Poſt⸗Verwaltungen 
des deukſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗Vertrages find bis auf 
einige wenige dem neuen Vertrage bereits beigetreten. 

Nach dem „Nürnb. Correſp.“ iſt der mehrjährige 
Prozeß des ehemaligen Redacteurs der Kaſſeler Zei⸗ 


tung, Obermüller, gegen den Staatsanwalt wegen 
[Entziehung dieſer Zeitung und Ueberweiſung derſelben 


an einen anderen Redacteur, beziehungsweiſe Entſchä⸗ 
digung, in ein weiteres Stadium dadurch getreten, 
daß die badiſche Regierung zu Gunſten Obermüllers 
bei der kurheſſiſchen Regierung eine Verwendung zur 
Ausgleichung dieſer Angelegenheit hat eintreten laſſen. 


Obermüller iſt badiſcher Unterthan und hat wahrſchein⸗ 


lich dieſe Verwendung nachgeſucht. 

Auf den 17. Januar iſt eine Einladung zu einer 
General⸗Verſammlung deutſcher Fabrikanten in Frank⸗ 
furt am Main ergangen, in welcher gegen weitere Ab⸗ 
ſchlüſſe von Verträgen zum Schutz künſtlich er und 
literariſchex Erzeugniſſe agitirt werden ſoll. 

* ine Correſpondenz der „B.⸗H.“ enthält Folgen⸗ 
des: Das Pariſer Ca inet hat dem Grafen Ban⸗ 
neville eine vertrauliche Depeſche zugehen laſſen, durch 
die es erklärt: „es bedaure, daß Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen die holſteiniſche Angelegenheit aus den 
Händen gegeben und an den Bundestag haben gelan- 
gen laſſen, wo dieſelbe Verzögerung finden und auf 
neue Hinderniſſe ſtoßen könne.“ Graf Walewski be⸗ 
merkt hierzu noch, daß im Falle ſolcher Schwierigkei⸗ 
ten, die er jedoch nicht näher bezeichnet, die Frage eine 
europäiſche werden würde. Graf Banneville hat dieſe 
Depeſche dem Grafen Buol vorgeleſen, der darauf 
entgeguete, Oeſterreich gäbe ſolchek Beſorgniß keinen 
Raum, hoffe vielmehr, daß der Streit ruhig und ſchnell 
werde e werden. Eine ähnliche Erklärung 
ſei dem Baron Budberg gemacht worden. Die Der 
dieſer 
Frage vor allem den deutſchen Character. er: 

Nach Faedrelandet hat der König von Dänemark 
auf den Antrag des Miniſters für das Herzogthum 
Holſtein die Erlaubniß zur 775 einer Eiſenbahn 
direct von Hamburg nach Lübeck erteilt, Ein 
harter Schlag für (das deutſch geſinnte) Kiel. 

Die Vertagung des Parlaments betreffend 
ſchreibt die Palmerſton ſche „Morning Poſt“; „Sollte 
die (für nächſten Freitag anberaumte) Debatte über 
die Bank⸗Acte nicht vertagt werden, jo dürfte das 
Parlament ſchon am darauf folgenden Montag aus⸗ 
einander gehen. Die Regierung ſoll nicht die Abſicht 
haben, dem Haufe vor Weihnachten noch andere Ge⸗ 
ſchäfte vorzulegen. Wenn nicht gerade am Montag, 
würden ſich beide Häuſer zuverſichtlich am Dinſtag oder 
Mittwoch vertagen, um erſt Anfangs Februar 
wieder zuſammen zu kommen.“ 


es ihm geſchienen hatte als könnte vom Saume des 
einen Abgrundes ein umgelegter Palmſtamm die an⸗ 
dere Baſaltwand erreichen und den Fall überbrücken. 
Der Fluß war übrigens damals nicht ſehr waſſerreich, 
außerdem wäre es überhaupt nicht möglich geweſen die 
Inſel mitten im Falle zu erreichen. Die Eingebornen 
verriethen bei der Unternehmung die größte Scheu, 
weniger wegen der Gefahren als aus religiöſen Vor⸗ 
ſtellungen. Sie ſtimmten den üblichen Rudergeſang an: 
The Leeambye! Nobody knows, 

A Whenee it comes and whither it goes! 

Die Inſeln in der Nähe des Falles find ihnen 
geheiligte Opferſtätten, aber mit beſonderer Ehrfurcht 
nabt man fi der letzten am Rande des Abgrundes, 
Weil nämlich dort in dem auſſteigendem Waſſerdampf 
ein Regenbogen in beinahe greifbarer Nähe ſichtbar iſt, 
betrachten die Makololo das Naturwunder mit eigenen 
St auern, da es ihnen die Nähe ihrer Gottheit zu verrathen 
ſcheint, denn den großen atmoſphäriſchen Regenbogen nen⸗ 
nen ſie Motie da barimo — die Schenkel Gottes. Livingſtone, 
beſuchte noch ein zweites Mal die Inſel, trotz aller 
arnungen Sekeletu's, dem es unheimlich war ſich in 
die Nähe der Fälle zu wagen. Dort legte der Ent⸗ 
decker einen Garten an, in dem er hart an dem ewig 
vom Waſſerſtaub benetzten Rande des Abgrundes Pfir⸗ 
ſich⸗, Aprikoſen⸗ und Kaffeekerne ſteckte, in der Hoff: 
nung, daß ſie dort nicht wegen Mangel an Waſſer 
verkümmern möchten, wie es bisher geſchehen war, 


die Pforte die Räumung der Inſel Perim gefordert 
und von dieſer die Zuſtimmung zum Suezcanal⸗Pro⸗ 
jecte abhängig gemacht habe, wird, wie man der „K..“ 
ſchreibt, in Briefen aus Konſtantinopel nicht beſtätigt. 
Es verlaute vielmehr aus guter Quelle, daß die Frage 
wegen der Beſetzung der Inſel Perim durch die Eng⸗ 
länder auf dem Punkte ſtehe, zur Zufriedenheit beider 
Theile gelöſt zu werden, da man ſich in Konſtantino⸗ 
pel ſicherſtem Vernehmen zufolge mit einer Geldent⸗ 
ſchädigung zufrieden ſtellen werde, wozu ſich England 
auch verſtanden haben ſoll. : 
Aus Conſtantinopel follen Depeſchen in Wien 
eingelangt ſein, aus denen hervorgeht, daß zwiſchen 
den Repräſentanten der Vertragsmächte und dem Groß⸗ 
vezir Reſchid Paſcha in den letzten Tagen wiederholte 
Beſprechungen in Bezug auf die Don aufürſten— 
thümerfrage ſtattgefunden haben, deren Reſultat 
als ein befriedigendes bezeichnet wird. Wenn man ge⸗ 
wiſſen Andeutungen Glauben beimeſſen darf, kommen 
ſich die Anſchauungen der verſchiedenen Cabinete bereits 
auf halbem Wege entgegen, um eine baldige definitive 
Löſung dieſer wichtigen Angelegenheit gewärtigen zu 
laſſen. Man verſichert, es habe ſich in dieſer Bezie⸗ 
bung eine bedeutende Annäherung der Anſichten zwi⸗ 
ſchen Herrn von Thouvenel, Baron Prokeſch und Aali 
Paſcha geoffenbart, 
Couriere nach Paris und Wien zu überbringen be⸗ 
traut waren. g 
Zwiſchen Reſchid Paſcha und Hrn. v. Tho 
venel ſoll wegen der Suezfrage ein neues Zer⸗ 
würfniß eingetreten ſein. Reſchid Paſcha verlangt vor 
allem, daß der franzöſiſche Geſandte eine darauf be⸗ 
zügliche officielle Note an die Pforte richte. 


ODeſterreichiſche Monarchie. 


deren Ergebniſſe eben die letzten nige 


werden. 
ſchiedene Wendung in dieſer Frage gemacht hat und 
ſich der Anſchauung unſeres und des engliſchen Cabi⸗ 
nets zu nähern angefangen, dürfte die im Anfang näch⸗ 
ſten Jahres ſich wieder verſammelnde Pariſer Confe; 
renz keine allzu ſchwierige Arbeit mehr haben, und die 
ſo lange hin und her gezerrte Union nur noch ein hi⸗ 
ſtoriſches Intereſſe darbieten. Unter dieſen Umſtänden 
find. die Bemühungen des Fürſten Stirbey und Bir 
besco begreiflich, für ihre Candidatur ſich die Geneigt⸗ 
heit derjenigen Höfe zu erwerben, welche den Pariſer 
Friedenstractat unterzeichneten. — 

Aus Belgrad, 6. December wird gemeldet: Der 
Wojwode Thomas Wutſchitſch Peritſchitſch, welcher ei⸗ 
Zeit in Wien weilte, iſt vor mehreren Tagen hier 
eingetroffen. Der Senator Garaſchanin iſt mit dem 
Militärſectionschef Miliwoj Petrowitſch, der ein Jahr 


u: lang in Belgien der Gewehrfabrication oblag und vor 


kurzer Zeit Maſchinen hieher ſandte, geſtern hier ange⸗ 
kommen. Alexa Simitſch, der Alters-Präſident im Se⸗ 
nat, hat vorgeſtern feine Demiſſion eingereicht, welche 
ſogleich genehmigt wurde; 39 Dienſtjahre gewähren 
ihm den Bezug der vollen Penſion. Es verlautet, 
der Fürſt gedenke am St. Andreastage den 30. No⸗ 


vember (12. Dezember) als an dem Befreiungstage 


Wien, 10. Dec. Igre Majeftät die Kaiſerin] Serbiens 85 Sträflinge aus der Topſchiderer Zuchtge⸗ 


Carolina Auguſta haben dem Repräſentanten der 
ſeverantia“ (Alter-Verſorgungs⸗ 
Theatermitglieder in Wien, Herrn k. 


f „Per- fangenſchaft in Freiheit zu ſetzen. Ebenſo circulirt al⸗ 
Anſtalt für deutſche lerwarts das Gerücht, daß auch die Gurgußowatzer 
k. Hofſchauſpieler[ Gefangenen an demſelben Tage freigelaſſen werden 


La Roche 200 fl. in Silber für dieſe Anſtalt zu über- follen. 


geben geruht. x , l 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiferin Maria Anna haben dem Inſtitute der Kate⸗ 
chumenen in Venedig, welches ſoeben fein dreihundert⸗ 
jähriges Beſtehen feierte, 900 L. zugewendet. 
Nach einer Mittheilung der „Wiener Ztg.“ iſt ger 


ſtern Abends nach 5 Uhr in der kaiſerlichen Burg in ſnes Knaben⸗Seminars, 


Deutſchland. 


Das „Mainzer Journal“ vom 8. d. bringt an der 


Spitze ſeines Blattes eine öffentliche Erklärung des 


Biſchofs von Mainz, worin mehrere Angaben des 
„Frankf. Journ.“ über die beabſichtigte Errichtung ei⸗ 
ſowie über Prieſter-Teſtamente 


Prag in einem außerhalb der Appartements Ihrer für grundlos erklärt werden. Der Biſchof jagt u. A.: 
Majeſtäten gelegenen ruſſiſchen Kamin durch Entzün⸗ „Die Würde meines biſchöflichen Amtes, ſowie die 


dung des Ruſſes Feuer entſtanden, aber ſogleich ge⸗ 
löſcht worden. N 

Der k. franzöſiſche Botſchafter, Hr. 
Bourqueney, 


wird nach eingelangten Briefen aus] mein 


Grundſätze des Chriſtenthums und der Ehre hielten 
mich bisher ab, auf eine Reihe falſcher Nachrichten 


Baron v. und Verdächtigungen, mit denen meine Perſon und 


Wirken feit Jahr und Tag in manchen öffentli⸗ 


Paris im Monat Jänner wieder auf feinem Poſtenſchen Blättern angegriffen wurde, irgend etwas zu er⸗ 


in Wien eintreffen. 
In den Gehegen 
geſtern eine große Kreisjagd, welcher der a. 
beiwohnte. 
Die barmherzige Schweſter Miß Stewart, beka 
durch ihre aufopfernde Thätigkeit im Feldzuge 


Krim, welche ſich feit einigen Wochen im k. k. allge⸗ eines Syſtems der Ve dächtigung ſind, 
meinen Krankenhauſe befindet, wird nach Neujahr] man einſehen, . 
Miß Stewart ermüdete wäh: ein Biſchof ſich verpflichtet halten kann, 


Wien wieder verlaſſen. 
rend ihres Aufenthaltes im Spitale nie; man ſah ſie 
von früh Morgens bis ſpät in die Nacht die Kran⸗ 
kenſäle durchwandeln, überall Hilfe leiſtend. 
Die Nachricht von dem am 15. Jänner 


untl unter Umſtänden eine Ausnahme 
der man nämlich bedenkt, daß ſene Angriffe nur Glleder 


bei Goͤdi d Holitſch aber, und faft könnte es ſcheinen, als ob ſolches 
el ing un itſch war weigen auch fortan für mich eine unverbrüchliche 
h. Hof Regel 0 1 


leiden müßte. Allein dennoch gi t es eine hö⸗ 
here Rückſicht, weiche mich beſtimmt, von dieſer Regel 
zu machen. Wenn 


dann wird 
daß in beſonders eclatanten Fällen auch 
öffentlich ge⸗ 


gen Zeitungsartikel aufzutreten. 


»Nachſtehend laſſen wir eine Zuſammenſtellung der 


auf die Hamburger Geldkriſis und die damit 


k. J. in zuſammenhängenden Verhältniſſe des Geldmarktes über: 


Wien erfolgenden Zuſammentritt einer Conferenz zur haupt folgen. 


Berathung von Verkehrerleichterungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und dem Zollverein wird officiell beſtätigt. 


Die lungs⸗E 


Hamburg hat die am 7. d. erfolgte Zah⸗ 


In 
inſtellung eines hochgeachteten däniſchen Haus 


Grundlage der Berathungen werden die öfterreichifchen | ſes (Pontoppidan u. Comp.) das mit der National⸗ 


Vorſchläge bilden, 
digung bereits erfolgt iſt. Auch 
Frage über Zulaſſung ausländiſcher Aſſecuranz-Com⸗ 
pagnien in Oeſterreich auf die Tagesordnung geſetzt 
worden. Seitens 


Meixner und der 
an der Conferenz theilnehmen. 

Nachdem kürzlich Fürſt Stirbey von Wien ab- 
gereiſt, iſt jetzt Fürſt Bibesco dort eingetroffen. Die⸗ 


fer Reife der beiden Hauptcandidaten für die künftige] von 


Hospodarjatswürde in der Walachei, ſchreibt ein Wie⸗ 


über welche eine vorläufige Verſtän⸗ Bank in indung ſteht, 2 
ift die Erledigung der | fation erregt, man fürchtete für viele däniſche Häuſer, 


des Zollvereins werden der preußiſche zeige gemacht n 
Jinanzrath Delbrück, der baieriſche Miniſterialrath von ed Pontoppidan 
ſächſiſche Geheimerath v. Schimpff gierung geordnet ſei, 


ner Correſpondent der „B. B. ⸗3.“, liegen, wie kaum im Ganzen alfo 2½ Mill. Athlr. bewilligt. 


naher Verbindung ſteht, ungewöhnliche Sen⸗ 


glücklicher Weiſe vergebens. 


Nach Berichten vom 9. d. iſt der Börſe die An⸗ 


worden, daß die Angelegenheit des Hau: 
dan u. Comp. durch die däniſche Re: 
und daß das Haus ſeine Zah⸗ 
lung wieder aufnehme— g 7 

Dagbladet meldet in feinem Börſenberichte: Dem 
Vernehmen nach hat der Finanzminiſter auf deshalb 
der Commiſſion eingereichten Antrag der däniſchen 


Nationalbank ein fernered - Darlehen von 1½ Mill,, 


wenn er ſolche Samen der Pflege der Eingebornen an⸗ Die Trockenlegung des ſüdafricaniſchen Hochlandes be⸗ 


vertraute, die gewöhnlich keine Geduld Hatten die jun⸗ gann, 
Spalten und Riſſe 


en ar . 
gen 2. Neos cen 


v. nahm Sekeletu von dem Miſſionär | ftanden, 


ſeitdem durch unbekannte Kräfte jene tiefen 
in den Rändern der Hochebene ent⸗ 
durch welche gegen Oſten der Zambeſi, im 


Abſchied, dem er 114 Begleiter, meift Leute aus Ma⸗ Norden der Congo nach dem indiſchen und atlantiſchen 


kololo mitgab, theils zum Schutz, theils als Laſtträger] Ocean entſchlüpfen konnten. 
Man betrat jetzt ebene 


für mehrere Ladungen von Elfenbein. 
das Land der Vat 


Liambye konnte man jetzt nicht mehr folgen, 
behielt ihn zur Rechten, um in einem Abſtand von et⸗ 


okaſtämme, die zum Theil nur ßen 
unter der Oberherrlichkeit Sekeletu's ſtanden. Dem des Bodens gewähren. 2 
ſondern veau hält es ſehr ſchwer eine klare Anſchauung von 
dem Laufe der Gewäſſer zu gewinnen, die, ohne von 


nten. Das Innere dieſer Hoch⸗ 
bildet eine tellerförmige Einſenkung, wo die gro⸗ 
Hügel der Ameiſen oft die einzigen Erhebungen 
Bei dieſem gleichartigen Ni⸗ 


lichen Tagereiſen ihn zu begleiten und erſt eines feiner Ufereinſchnitten en zu werden, in mäandriſcher 


linken Seitengewäſſer, den 0 
Richtung war nordöſtlich und de Marsch ging unmerk⸗ 
lich Höher nach dem gehobenen ante des füdafricani⸗ 
ſchen ae e 5 hat ſich A 
völlig flach und hügellos darzuſtenen. 
glaubt, daß in einer chronologiſch nicht zu 


1 
. 


den Zeit dieſe Platte von einem S waſſerſe bedeckt ur nſein verwandeln 
doſten Am 24. November erreichte man die kleine Ort⸗ 
ie schaft des Häuptlings Moyra, 


ami und im! 
lieben ſind. Zeugn 


1 


war, von dem jetzt nur der N 
der Tanganyenka⸗See zurückgebliebe 
für eine ehemalige Waſſerbedeckung erkennt 

in den vielen Süßwaſſermuſcheln, welche fi) 


fl 


lent⸗ 
halben finden, wo die Ameiſen den Boden auge igänglichen, Furch 
phäe 


haben. Nur wird es ſchwierig ſich vorzuſtellen, da 
ein Süßwaſſerſee von beträchtlicher Ausdehnung genu 
Meteorwaſſer empfing, damit der Regenzufluß da 
ungeheure Volumen der Verdunſtung erſetzen konnte. 


9 
8 


afue, zu erreichen. Die Laune ihr Bett fi 
während der trocknen Jahreszeit ruhig bewegen, und 
a das ſie mit dem erſten Regen verlaſſen, um dann eine 
dieſe Hochebene als Kette von unregelmäßigen See 
Livingſtone unter einander in Verbindun 
beſtimmen⸗ chen 


Naftone gefürchteter Batokahäuptling, 


| 


gegraben haben, in welchem fie ſich 


n zu bilden, fo daß fie 
treten und ihre zahlrei⸗ 
Bifurcationen ein vollſtändiges Netzwerk bilden 
d die Flächen in Inſein verwandeln. 


deſſen Vater, einſt ein 
dem Sohn nur die 
rümmer vergangener Größe und als Andenken ſeiner 
n N tbarkeit 45 Menſchenſchädel als Tro⸗ 
eines entleerten Herrſcherſitzes zurückgelaſſen hatte, 
die durch einen Mord einer geſchlagenen Matebele⸗ 
Bande ewonnen worden waren. Livingſtone erkannte 
darunter auch etliche Knabenſchädel. Als Moyara ihm 


en ſein 


Von Seite des Rorwegiſchen Finanz-Miniſteriums 
ndelshaus O. R. Schroeder und Eiffe 
legraphiſche Depeſche eingelau⸗ 


Staats nur 

es zur Hülfe des Handelſtandes zu 
wegiſche Bank ſendet morgen mit 
über Kiel) vierhundert Tauſend 
er Ehriſtianſa⸗Handelsſtand hat ein 


dem Dampfit 
Mark in Silber. der Ch 
Comité erwählt, welches ö i 
und eine Anleihe im Auslande ſucht. Aehnliche An⸗ 
ſtalten werden in anderen Ständen getroffen, um die 
norwegiſchen Traſſanten (Wechſelſchuldner) zu halten.“ 
In Stockholm wurde auf den Vorſchlag Schwan's 
(Sprecher im Bürgerſtande des Reichstags) bei einer 
Zuſammenkunft der Börſe beſchloſſen, eine Petition an 
die Regierung und einen Antrag an die Stände zu 
richten, betreffend die Emittirung von 10 Millionen 
Staats⸗Obligationen, die bis zu Ende des Jahres 1859 
Geltung haben ſollen, um mit denſelben gegen Ver⸗ 
pfändung von ſicheren Waaren dem Handel und der 
Induſtrie zu Hülfe zu kommen. Dieſe Petition wurde 
faſt von ſämmtlichen Anweſenden unterzeichnet. 
Nach Berichten aus London vom 7. Dec. haben 
die Rückſchläge aus Deutſchland, namentlich aus Ham⸗ 
burg, ſich in einem ſo hohen Grade fühlbar gemacht, 
daß darüber die Zuſtände, die ſich ſchon zu beſſern 
angefangen hatten, von Neuem eine ſchlimme, Wendung 
zu nehmen drohen. In gewiſſen Verkehrskreiſen, die 
mit dem europäischen Norden in inniger Verbindung 
ſtehen, herrſcht ſeit dem 5. d. eine verzweifelte Stim⸗ 
mung; denn nachgerade zeigt es ſich, daß alle bisher 
gebrachten Opfer nicht im Stande ſein dürften, man⸗ 
ches ſolide Haus zu retten, das ſich bisher aufrecht 
hielt. Der Bankverein von Wolverhampton, und 
Staffordfhire öffnete fein Etabliſſement wieder für die 
Zahlung feiner Noten und man hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er unter gewiſſen Bedingungen feine 
regelmäßigen Geſchäfte wieder aufnehmen wird. 
Die (bankerotte) Weſtern⸗Scotland⸗Bank wird de⸗ 
finitiv liquidiren, die Glasgow⸗Bank dagegen von 
Neuem operiren. 


druck gemacht. Mit dieſem paſſiven Widerſtand, ſchreibt 
die „New⸗Vorker Handelszeitung“ der durchaus nicht 
mit einer vollſtändigen Befeſtigung unſerer eigenen 
Verhältniſſe zu verwechſeln iſt, hat es folgende Be⸗ 
wandniß. Aus bekannten Urſachen, von denen die in 
den meiſten Zweigen anhaltende Geſchäftsſtille und der 
noch immer fortdauernde Zwangscours des Paptergel: 
des beſonders hervorzuheben ſind, hat ſich in den 
Banken, die klingende Münze nur einnehmen aber 
nicht wieder ausgeben, der Metallvorrath zu einer frü⸗ 
her nie gekannten Höhe angehäuft und über 23 Mill. 
Dollars baaren Geldes liegen jetzt müßig. Solide 
Häufer haben während der letzten drei Monate Feine 
neue Geſchäfte von größerer Ausdehnung unternommen, 
für unſolide Häuſer hat der Credit aufgehört, folglich 
iſt ſehr wenig commercielles Papier im Markte und 
für Geld kein Bedarf. Der einzige, unſeren Banken 
zur Verwendung ihrer Mittel offene Weg iſt die mo⸗ 
mentane Belehnung von Effecten und dieſem Umftande 
verdankt die Fondsbörſe wohl hauptſächlich ihre feſte 
altung. Ohne große Scharfſicht läßt ſich jedoch er⸗ 
ennen, daß gegenüber den drohenden Zuſtänden Eu⸗ 
ropa's der status quo ſich auch I für die O 
nicht behaupten kann, denn ein ſtarker Contantenerport 
wird nicht lange auf ſich warten laſſen, ebenſo wenig 
wie wir uns anderen Einwirkungen einer europäiſchen 
Kriſis entziehen können, von denen bis jetzt nur ein⸗ 
zelne hieſige Firmen afficirt wurden, die entweder durch 
die europälſchen Falliſſimente direct berührt ſind, oder 
Zweig⸗Etabliſſements der betreffenden Häuſer hier re⸗ 


präſentiren. N 

f Frankreich. i 
Paris, 8. Dec. Der Moniteur theilt mit, daß 
zur Unterſtützung der Familien, die in Liſſabon durch 
die furchtbare Seuche ihre Verſorger verloren, in Pa⸗ 
ris eine Unterzeichnungsliſte eröffnet wurde. — Zu Vor⸗ 
ſchlägen über Erleichterungen der Schifffahrt in der 
Straße von San Bonifacio [zwiſchen Sardinien und 
Corſica]! war eine franzöſiſch-ſardiniſche Commiſſion er⸗ 
nannt worden; dieſelbe hat jetzt einen Bericht erſtattet, 
worin ſie ein vollſtändiges Baken⸗Syſtem nebſt neuen 


die Beobachtung beſtätigte und er gefragt wurde weß⸗ 
halb ſein Vater Kinder getödtet habe, gab er keck zur 
Antwort: „Um ſeine Grimmigkeit zu zeigen.“ Iſt es denn 
mannhaft Kinder zu erſchlagen?“ — „Gewiß, denn fie 
hatten hier nichts zu ſuchen“. Als ihm Livingſtone zu 
bedenken gab, daß die Matebele, wenn ſie ein zurück 
kehrten, die That rächen möchten, entgegnete er: „Wenn 
ich die Annäherung erfahre, verſtecke ich die Schädel“. 

Einen andern Häuptling traf man bei dem „Freu⸗ 
denbrunnen“, Er erzählte dem Entdecker, daß ſein 
Vater einſt zu den weißen Kaufleuten nach Bambala 
gewandert ſei. Alle Leute, ſetzte er hinzu, die dorthin 
gezogen ſeien, wären gewöhnlich nicht wiedergekehrt, fo 
verfuͤhreriſch und reizend ſei der Aufenthalt. Das 


Bambala war vermuthlich Dambarati, in der Nähe 
der portugieſiſchen Station Zumbo. Hier ſtieß Living 
ſtone zum erſten Male wieder auf einen Eingebornen, i 


welcher von den Europäern etwas wußte, denn ſämmt⸗ 
liche Bewohner des Innern und des Barotſe⸗Landes 
wurden erſt durch Livingſtone ſelbſt mit dem Daſein, 
unſerer Race bekannt. Der Vater des Häuptlings 
war zurückgekehrt, „als es Zeit war, dem Sohne die 
Zähne dach en“, d. h. als er die Mannbarkeit 
erreicht hatte. Die Batokaſtämme beobachten nämlich 
die eigene Sitte, beiden Geſchlechtern die obern Zähne 
auszuſchlagen, ſobald die Altersreife eintritt. Die un 
tern Zähne, welche nicht mehr von ö 


den obern 
ſchliffen werden, wachſen ſtärker und n 


krümmen ſich ein 


0 IM morgen zwei Herren ins, 
Rechnung einen Gredit von 


men Garantie⸗Verein bildet. 


in auh. if 


0 


Leuchtthürmen an mehreren Puncten vorſchlägt. Sobald 
die Anträge von den, beiderſeitigen Regierungen beſta⸗ 
tigt ſind, ſollen die Arbeiten beginnen. Man = 
wendet ſich von verſchiedenen Seiten zu Gunſten 550 
ſuspendirten. „Preſſe.“ Herr Milhaud, der, wie gem 
det, feinen Geranten Rouy v rantwortlich machen n 
hofft feinen heute oder morgen vor Gericht gelangen 
den Proceß gegen Rouy zu gewinnen, was auch an 
lerdings wahrſcheinlich iſt ui pilz wäre, da He 
Rouy Schuld an dem Redactionswechſel und an dem 


. 


gegenwärtigen Schickſale der „Preſſe“ trägt. Was nun 


Hrn. Peyrat betrifft, ſo will dieſer ſeinen negativel 
Succeß als Empfehlung bei den Wählern bringen un 
als Candidat für die nächſten Wahlen auftreten. Durch 
ſeinen Artikel in der „Preſſe“ hat es jedoch panel 
nach zwei Seiten hin verdorben, mit der Regierun 
nicht bloß, ſondern auch mit den Chefs der revolutſe⸗ 
nären Partei, die, wie es heißt, ſehr aufgebracht we— 
gen ſeiner Angriffe gegen Goudchaux und Carnot find. 


ſollen hier angekommen fein. Dieſe beiden Ftüchtling! 
waren bekanntlich der Anſicht, daß die Gewählten au 
der Oppoſition den Eid nicht leiſten dürften. Unten 
ſolchen Umſtänden. würde es mit der eventuellen Can 
didatur Peyrat's ſchlecht ſtehen, da fie nicht bloß vol 
der Regierung, ſondern auch von einem Theile del 
Demokratie bekämpft. werden würde. — In Bezug auf 
die Neuwahlen in den 8 Wahldiſtricten in Pan 
ſcheint man in den Regierungskreiſen noch immer große 
Beſorgniß vor einem abermaligen Siege der Dem 
kratie zu hegen. Man wird die Abſtimmung vielleich 
doch noch bis gegen den Monat Mai hinausſchieben, 
wie Einige wiſſen wollen. Es wäre dies eine ſehr lange 
Friſt, und wir glauben nicht, daß die Regierung del 
Macht der Demokratie dieſes Zugeſtändniß macht. Das 
Reſultat hat auf die wirkliche Thätigkeit des Corps 
legislatif keinen Einfluß, und es iſt am Ende immer 
beſſer, gleich beſiegt zu werden, als den Anſchein zu 
haben, ſich lange zu fürchten und doch nicht wenige! 
eine Schlappe zu erleiden, die nur einen moraliſchen 
Werth hat, und deshalb unter den heutigen Verhälk⸗ 
niſſen nicht allzuhoch angeſchlagen werden darf. — Die 


In New⸗Pork haben die mit den letzten Poſten] unterdrückte Gazette du Languedoc war eines der ver” 
von Europa gemeldeten traurigen Ereigniſſe wenig Ein: | breitetften und ſtreitſüchtigſten legitimiſtiſchen Organe 


des ſüdlichen Frankreichs. In der am 27. November 
erfolgten Verurtheilung der Gazette wegen Verbreitung 
falſcher Nachrichten war die Unterdrückung des Blattes 
nicht ausgeſprochen; indeß hat der Miniſter des Innern 
kraf der jetzt beſteh enden Preß⸗Geſetzgebung nicht ver’ 
fehlen wollen, die Verurtheilung durch die Unterdrü⸗ 
ckung des Blattes zu verſchärfen. Der miniſterielle Er⸗ 
laß datirt von demſelben 4. December, an dem die 
„Preſſe“ ſuspendirt wurde. — In Lyon herrſcht fort” 
während die größte Ruhe. Am Zten wurden daſelb 
60,000 Fr. als erſtes Ergebniß der in den Pfarreien 
zum Beſten der Seiden=Arbeiter veranſtalteten Sam’ 
lungen vertheilt. — Herr Felir Mornand, früher Haupt 
Redacteur des Courrier de Paris, erklärt, nichts mit 
der Politik des Blattes zu thun zu haben, und nut 
die Verantwortlichkeit für den literariſchen Theil auf 
ſich nehmen zu können. — Der Senator Hr. Chapuis 
de Montlaville beſteht darauf, daß ſein Betragen in 


Fulminante Briefe von Ledru Rollin und L. Blatt. 


der bekannten Angelegenheit einer Unterſuchung unter? 


zogen werde. — General Devauz, der früher Befehls- 
haber der Artillerie in der africaniſchen Armee war, i 
zu Paris im Alter von 57 Jahren geſtorben. Auch 
den Tod des Profeſſors und früheren General-Inſpec⸗ 
tors der Univerſität, Herrn Pecle, meldet der Moni’ 
teur. — In gewiſſen Kreiſen ſpricht man viel davon, 
daß alle noch verbannten Generale und andere poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten am 1. Januar die Ermächti⸗ 
gung zur Rückkehr nach Frankreich erhalten ſollen. — 
Der Genie-Capitän Labbe hat Befehl erhalten, ſich 
über Suez nach China zum Admiral Rigault de Ge⸗ 
nouilly zu begeben. Eine halbe Genie⸗Compagnie, wel’ 
che die Gironde nach China bringt, wird in Ching un⸗ 


ter den Befehlen des Hauptmanns ſtehen. 


Der Prozeß Jeufoſſe wird am 12, December 
beginnen. Bis auf Weiteres iſt es noch erlaubt, an 
zunehmen, daß Madame Jeufoſſe nicht die Abſicht 
hatte, den Menſchen, der ſich in ihr Haus einzuſchlei⸗ 
chen ſuchte, tödten zu laſſen, daß ſie ihm vielmehr nut 
einen Schreckſchuß beibringen laſſen wollte. Der Er 
mordete war verheirathet und Familienvater, was ih 
nicht verhinderte, ein junges Madchen verführen zu 
wollen, oder doch in einem unſittlichen Verhältniß mil 


wenig. Dadurch erhalten die Geſichter den Ausdruch, 
als ob fie früh gealtert ſeien, und das Lachen vermehrt! 
noch die Häßlichkeit. Dennoch halten die Batoka zäh 
an dieſer von den Vätern ererbten Inſtitution. Es 
gelang nicht einmal Sebituane, dem großen Feldherrn 
der Makolo und Unterjocher der Batoka, dieſe Sitte 
auszurotten, obgleich er hohe Strafen ankündigen ließ 
denn niemals fand AN Angeber. Ueber den Ur 
sprung dieſer moralſcchen Plage wiſfen die Eingebornen 
nichts anderes anzugeben, als das fie gern dem Rind! 
vieh gleichen möchten, während fie behaupten, eil 
Menſch mit Obe nen ſehe dem Zebra ähnlich. Dad 
10 wie ſie umgekehrt für das Horn 
ji dung zeigen. Etwas eleganter und 
, r ede bite eile. Fi be 
nämlich, abe einmal eine 0 
Mr kb h eine Batokafra 


Weihe 1 und dieſer zur Vermeidung ähn⸗ 
worauf de 


licher 1 ärtlichkeiten ihr die Zähne ausgeſchla⸗ 
gen, woes der Stamm dem Beispiel des votſichtigen 
Enemann gefolgt ſei. Schade nur, daß dieſe Sage, 
weiche zem Humor der Erfinder zeugt, uns in un 
wiſſenheit läßt, weshalb auch den Knaben die ehelich 

affe fehlt! Die Batoka und Zambeſt ſind ein ernte, 
„ſchwarzer und negergleicher Menſchenſchlag, 
ae ad ihre Brüder auf den Rändern der Hochebent 
on einer milchkaffeebraunen Hautfarbe viel geweckte“ 


1 


elſcheinen. Von dieſen befanden ſich etliche im Gefolge 
Lege, Wehe ur Weiß Keek aaf bon 


„ ( A „„ =——— — * — 


ihr zu leben. Die Debatten werden die myſteriöſe 
Sache aufklären. Hr. v. Laboulaye, nächſt Berryer, 
der angeſehenſte legitimiſtiſche Advocat, wird Madame 
de Jeuſoſſe vertheidigen. > 

Die Fleiſchverbrauchsfrage in Paris hat fo koloſſale 
Dimenſionen und iſt eine in jeder nationalökonomiſchen 
Beziehung fo wichtige Aufgabe, daß fie in der letzten 
Zeit ſo ziemlich ein europaiſches Intereſſe erlangt hat. 
Bis jetzt waren alle Leute, mit Ausnahme der Metzger 
und ihrer Sippſchaft, für Aufhebung des ſogenannten 
Schlacht⸗ und Fleiſchverkaufmonopols, das mitten in 
der franzöſiſchen Gewerbefreiheit wie die Ruine einer 
alten Raubburg daſteht. Seitdem nun der Staats⸗ 
rath ſich nach langen und gründlichen Debatten für 
Aufhebung alles auf die Metzgerei bezüglichen Zunft⸗ 
zwanges erklärt hatte, glaubte man die Einführung 
des freien Fleiſchverbrauchs vollkommen geſichert. Nun 
hat ſich der Municipalrath von Paris, entgegen dem 
Staatsrathe, für Beibehaltung des bisherigen Zuſtan⸗ 
des erklärt. Man kann dieſen Beſchluß nur dann be⸗ 
greifeu, wenn man bedenkt, welch wichtige Rolle die 
Pariſer Metzger in der Bourgeoiſie durch ihr Vermö⸗ 
gen, ihre Familienverbindungen und ihre Intriguen zu 
Gunſten ihres Privilegs ſpielen, und wie anderſeits 
ſämmtliche Municipalräthe nur Fleiſch der erſten Ka: 
tegorie eſſen, hinlänglich Geld haben, es zu bezahlen 
und ſich deshalb keineswegs davon überzeugen konnen, 
daß der bisherige Zuſtand nicht ganz ausgezeichnet ſei. 


Schweiz. 


Am 7. Decbr. erfolgte die Cröffnung der Schwei⸗ 
zer Bundesverſammlung. Es wurde der Natio⸗ 
nalrath von Sidler, von Zug; der Sländerath von 
Baumgartner, St. Gallen, eröffnet. Der Ständerath 
wählte zum Präſidenten: Stähelin von Baſel; zum 
Vice⸗Präſidenten: Schaller von Freiburg. 

Die Bundesverſammlung wird vorausſichtlich eine 
kurze Seſſion halten. Die bedeutendſte der ſchweben⸗ 
den Fragen, die Juragewäſſercorrection, kann nicht zur 
Verhandlung kommen, weil den betheiligten Cantonen 
eine Friſt bis Ende dieſes eingeräumt iſt, um ſich über 
den bundesräthlichen Geſetzentwurf auszuſprechen. Am 
meiſten dürfte die Neugierde des Publikums durch die 
Erneuerungswahlen des Bundesraths und des Bun⸗ 
desgerichts gereizt werden. Indeſſen ſcheinen erhebliche 
Aenderungen nicht bevorzuſtehen. Der vorliegenden 
Geſetzentwürfe ſind nur zwei: über die Reorganiſation 
der Pulververwaltung und über die Beſoldung der 

ten. Unter den übrigen Vorlagen iſt bei Wei⸗ 
tem das Bedeutendſte der von Waadt erhobene Com: 
petenzeonflict in Sachen der Oronbahn. Der „Bund“ 
ftent Waadt kein günſtiges Prognoſtikon. Waadt klagt 
dekanntlich, der Nationalrath und der Ständerath hät: 
ten durch die bekannten Beſchlüſſe über den Weſtbahn⸗ 
Conflict dem Bundes⸗Geſetz zuwider gehandelt, und 
verlangt von der vereinigten Bundesverſammlung die 
Reparation des behaupteten Unrechts. Damit wird 
der vereinigten Bundesverſammlung eine Rolle zuge⸗ 
theilt, die ihr nach Anſicht des Bund“ von Rechts 
wegen nicht gehört. Denn Nationalrath und Stände⸗ 
rath ſind die unmittelbaren und oberſten Vertreter der 
Souveränetät des Volkes und der Cantone in Bun⸗ 
des⸗ Angelegenheiten und von ihnen weg iſt keine weis 
tere Appellation möglich. 
| Belgien. 

Die Wahl - Agitation, ſchreibt man aus Brüffel 
vom T. Dec., ift auf ihrem Gipfel angelangt; ſeit Wäh⸗ 
lergedenken hat kein Ereigniß wie das für den 10. be⸗ 
vorſtehende alle Gemüther bewegt. Was an Druck⸗ 
ſchriften aller Art, Broſchüren, Manifeſten, Gedichten 
u. ſ. w. in Hinblick auf den 10. ins Land hinein ver⸗ 
ſandt wird, gränzt an das Unglaubliche. 


Königreich der Niederlaude. 
Gegen mehrere Stipulationen des Handels⸗Trac⸗ 
tates mit Belgien reſp. des angefügten Protokolls 
hat ſich nach Berichten aus dem Haag, in den Sectio⸗ 
nen der zweiten Kammer eine unerwartete bedeutende 
Oppoſition geltend gemacht und wird deßhalb die Ge⸗ 


die Ernennung erſt erfolgen, nachdem das anſtatt des 
verworfenen Kriegs⸗Budgets bei den Kammern bean⸗ 
tragte Creditgeſetz angenommen iſt. 

„Nach den letzten Nachrichten aus Batavia ſcheint 
die indiſche Regierung die Gründung von neuen Nie⸗ 
derlaſſungen auf der 13,000 Quadrat- Meilen enthal⸗ 
tenden Inſel Neu-Guinea zu beabſichtigen, wo die 
vor etwa 30 Jahren an ungeeigneten Orten geſtifteten 
Niederlaſſungen alle eingegangen find. Eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition wird ſich im Januar von den 
Molukken aus dahin begeben, um die Sache vorzube⸗ 
reiten. Dieſelbe beſteht aus einem der höheren Regie: 
rungs⸗Beamten nebft Officieren von dem Genie⸗Corps 
und der Marine, ſo wie Naturforſchern und Zeichnern. 


Schweden. 


Der Beſchluß des ſchwediſchen Reichstages 
für Aufrechterhaltung der proteſtantiſchen Ausſchließ⸗ 
lichkeit des Landes hat im Parifer „Siecle“ eine ſcharfe 
Kritik erfahren, galt es doch auf einmal die Inter⸗ 
eſſen des Katholicismus, der Religionsfreiheit und des 
Franzöſiſchen Einfluſſes. Wenn die bisher erwähnten 
Thatſachen leicht verſtändliche ſind, ſo ſpottet die nun 
folgende wenn nicht jeder Erklärung, ſo doch eines 
Pracedenzfalles in der Geſchichte ſtändiſcher Verſamm⸗ 
lungen. Henning Graf Ham l 
des Königreichs Schweden, Präſident des Ritter: und 
Adelshauſes, Vorſitzender der Vereinigten Häuſer aller 
vier Stände u. ſ. w., richtet an beſagten „Siecle“, 
journaliſtiſchen Vorfechter des vulgärfranzöſiſchen Ra: 
dicalismus, einen äußerſt ausführlichen Brief zur Be- 
gründung und — wenn man auf den Ton der Zu⸗ 
ſchrift achtet, faſt zur Entſchuldigung jenes vom 
Reichstage des Königreichs Schweden ziemlich einhellig 
gefaßten Beſchluſſes. Der Graf wünſcht nicht, daß 
man Schweden um dieſes Beſchluſſes willen im Aus— 
lande für „unaufgeklärt und roh“ halte, und glaubt, 
daß „Religionsfreiheit heut zu Tage nur zu religiöſer 
Indifferenz führe“ In jedem Falle bittet er den „Siocle“, 
„jener Majorität (des Volkes und Reichstages) ſeine 
Achtung nicht verſagen zu wollen, welche von jo bren⸗ 
nendem Eifer für dasjenige beſeelt iſt, was ſie für 
eines Volkes größten Schatz hält, für ſeinen Glauben.“ 
Der Präſident einer Landesverſammlung eines weit 
entfernten, altberühmten Reiches hat den religiöſen 
Entſcheid ſeiner Ständehäuſer vor einem roth-republi⸗ 
kaniſchen, durchaus nationaliſtiſchen Pariſer Blatte zu 
rechtfertigen nicht unter ſeiner Würde gehalten. Er 
hat in dieſer Rechtfertigung die Redaction jenes Blattes 
zu wiederholten Malen ſeiner beſonderen Hochachtung 
verſichert, hat ausdrücklich bemerkt, daß er nur unmaß⸗ 
gebliche Meinungen vorbringe, und ſich im Ganzen fo 
geberdet, daß man deutlich beobachten kann, wie er ſich 
bewußt iſt, zu dem altbewährten Lichte eines Landes 
zu ſprechen, welches er für das lichteſte der Welt an⸗ 
ſieht. Die Widerſprüche zu mehren, zählt Graf Ha: 
milton keinesweges zu den Schwediſchen Liberalen. 
Die Widerſprüche zu löſen, gelingt uns nur, wenn wir 
uns klar werden, daß einerſeits ein Theil der Schwe⸗ 
diſchen Conſervativen mehr als practiſche, denn als theore⸗ 


tiſche Vertheidiger ihr eſinnu zu betrachten ſind, 
wdr ndererfäte Teofe Uberſengee Bekam des 
Liberalismus ſich hierzulande nicht immer von jener 
veralteten Auffaſſung befreien konnten, der geiſtige Bil⸗ 
dung und freigeiſtige Aufklärung mehr oder weniger 
in einander zu laufen ſcheinen. Bei der kirchlichen 
Geſinnung, welche die in Schweden vom Schliffe der 
Zeit noch wenig ergriffenen Maſſen beherrſcht, iſt Or⸗ 
thodoxie und Conſervatismus hier El rchaus „prak⸗ 
tiſch“, weil fait allein möglich. Den Wengen, zu de⸗ 
nen die Bildung gelangt, erſcheint ſie dagegen leicht 
von übertriebener Berechtigung — zumal wenn ſie, 
wie es ſeit einiger Zeit der Fall ift, ſehr überwiegend 
in Geſtalt der leichteſten franzöſiſchen Literatur von 
Paris aus bezogen wird. n 
Rußland. 

‚ Ueber das tragiſche Ende des Fürſten Gagarin 
wird der „Preſſe d Orient“ aus Trapezunt, vom 18. 
eßhall e: Novbr., Folgendes mitgetheilt: In Kutais iſt an der 
nehmigung überhaupt von Manchen nicht einmal für] Perſon des Fürſten Gagarin, Civilgouverneurs von 
geſichert gehalten. — Für den mit dem 10. Januar Mingrelien und Imeretien, ein ſchreckliches Verbrechen 
abtretenden Kriegs⸗Miniſter, Baron Forſtner, ift bis begangen worden. Vor drei Wochen bekam der Gou- 
jetzt kein Nachfolger ernannt; es heißt, daß der Ge: verneur vom Fürſten Bariatyüski, dem kaiſerlich ruffi- 
neral Lingendonk von der Artillerie das ihm angebo⸗ ſchen Okercommandanten am Kaukaſus, den Befehl, 
tene Portefeuille abgelehnt habe. Wahrſcheinlich wird den georgiſchen Fürſten von Suanete ſofort nach Tiflis 


Marſche über der Schulter trugen, damit ſie „als gute ſtone's preiſen das Land als ein Paradies. Die Ebene war 
Schwimmer, wenn man an Flüſſe käme und die Ein⸗ offen nur hie und da mit Baumgruppen geziert. Einen Fei⸗ 
gebornen die Reiſenden nicht überſetzen wollten, bei| genbaum traf man dort, der 40 Fuß im Umfang maß 
Nacht die Kähne ſtehlen und ſich ihrer bedienen möch- und deſſen ausgehöhltes Innere die Trümmer einer 
ten“. Uebrigens gehen die Batoka einem tiefen Ver⸗ menſchlichen Wohnung enthielt. Die Fläche war mit 
fall entgegen. Sie haben ſich nämlich angewöhnt, Wild übervölkert, das n ahm wie im bibliſchen 
Hanf (Cannabis sativa) zu rauchen, oder wie man] Paradieſe graste. Auf geringe Entfernungen näherte 
in der Levante ich dem Genuß des Hadſchiſchf man ſich den Büffeln, den Hartebeeſten, den Gnus, 


ſchweifenden Löwen geſtört wird. 


Art von Raſerei, und oft geſchah es, daß die Solda⸗ (Schluß folgt.) 
ten des Eroberers Sebituane vor dem Angriff ſich r 
er — Ben Kine. Livingſtone gab ſich die tes. 0 
gr be, r zu einem erbot dieſes * ncert.) Zur Fei * tai 1 
er 8 vergebens, obgleich unter den „ehen e eren G ee Rr Ke en aan 
Makololo kein betagter n iſt der versichern könnte, | sen Hoſe ein Concert ſtatt, bei weichem mehrere Mitglieder der 


" 1 i d: „Kedves Rosza & ſodann „ame⸗ 
dieſes Laſters überführt werden, wie Verbrecher beſtra⸗ mers das ungariide en d di zu,“ trug lea 

. Ar g 7 lieder“ und die Scenen; „ eiche! und 
ſen, und gewiß haben ſie Recht, dieſes Mittel Hehe eines Son leurs“ vor, nn cee mit 


Frl. Goßmann das Genrebild: „Der Kurmärker und die Picarde.“ 


zum Ziele führt. 8 
Man erreichte jetzt das Gebiet, wo die Herrſchaft 
Sekeletu's nicht mehr volftändig anerkannt wird, Bis⸗ d 
ber hatten die Häuptlinge der kleinen Ortſchaften die] S 
Reiſenden beſtändig mit Gaben an Mais und Boden⸗ 
nüſſen verſehen. Sie thaten es ſehr gern, weil fie auf Be⸗ 

[ Sekeletu's damit ihren Tribut entrichteten, fie ſonſt bis 
nach Linyanti hätten bringen müſſen. Die Begleiter Living · 


den Elenns, deren Ruhe nur bei Nacht von umher⸗ 


auf 100 M. an. Demgemäß kämen mehr als 200 fl.auf den Kopf. 


ab ehen zu laſſer % Kaum war dieſer Befehl ange⸗ 
langt, als auch der Fürſt Gagarin den georgiſchen 
Fürſten kommen ließ und ihm befahl, ſofort nach Xi: 
flis abzugehen. Der Fürſt aber antwortete auf dieſe 
Weiſung mit der entſchiedenen Weigerung, derſelben 
zu gehorchen, worauf der Fürſt Gagarin ihm vorſtellte, 
daß er ſich durch ſein Betragen ſchwer comprimittire, 
und ihn von Neuem dringend bat, ſogleich abzureiſen. 
Auf eine abermalige Weigerung erklärte ihm der Fürſt 


Gagarin, daß er eine ſolche Halsſtarrigkeit nicht dul eden Gofming‘ arg ng. 


den könne und ſich in der unangenehmen Nothwendig⸗ 


keit befinde, ihn auf der Stelle entwaffnen und in 6 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Das Bankgeſchäft der Chefs dürfte von der Credit⸗ 
anſtalt erſt nach der im März k. J. ſtattfindenden Generalver— 
ſammlung in den Bereich ihres Geſchäftsfreiſes aufgenommen 
werden. Die, Schlußverhandlungen, über dieſe Angelegenheit 
dürften bei der Genetalperſammlung zur Mittheilung, kommen. 

Das Haus H. J. Merk und Comp. in Hamburg hat die⸗ 
ſer Lage im Auftrage der öſterreichiſchen Tabaksregie für 120.000 
Mark B. Tabak ankaufen laſſen. j f 
Wie das „Pays“ berichtet, iſt die k. I. öſterteich. Fregatte 
„Nevara“ auf ihrer Weltumſeglung am 15. Oct, am Cap der 


Krakauer Cours im 11 Decemder. Silterrußef in polniſch 
rt. 108 verl. 107 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 


Verhaft nehmen zu laſſen. Bei dieſem Wort rief der Vlf. 433 verl. 431 hen Lens ct, für ft. 130. — Thlr. 903 ½. 


georgiſche Fürſt: „Mich entwaffnen und gefangen ſez⸗ 
zen!“ und zu gleicher Zeit ergriff er ein Kama, eine 
Art breites, zweiſchneidiges tſcherkeſſiſches Meſſer, das 


er am Gürtel trug, und ſtieß es tief dem Fürften Ga- 


2 


garin in den Bauch. Der Gouverneur ſtürzte nach hin⸗ 
ten über, mit ſeinen beiden Händen die gräßliche Wunde, 
die er erhalten, bedeckend. In dem nämlichen Augen⸗ 
blicke warfen ſich zwei anweſende Ordonnanzoffiziere 
auf den Mörder; dieſer aber verſetzte ihnen Stöße in's 


Herz, welche beide todt darniederſtreckten. Zwei Diener den 
des Gouverneurs, durch das Geächz der Sterbenden der 


i werfen fich j if ir: 
en dad b fen ſich jetzt auf den georgiſchen Für⸗ 


en. Dieſer aber verwundet auch ſie ſchwer, eilt aus 
dem Palaſt, jeden ihm Begegnenden auf ſeinem Wege 
verſcheuchend, und ſchlagt den Weg nach Rion ein. 
Da er aber nicht über den Fluß zu ſetzen vermag oder 
wagt, kehrt er um, tritt in ein Haus, jagt aus dem⸗ 
ſelben eine Frau und deren Kinder heraus und ver— 
barrikadirt ſich darin, fo gut es gehen will. Bald mar: 
ſchirt eine große Menge Soldaten auf, das Haus wird 
umzingelt und geſtürmt, und die Soldaten dringen bis 
zum Fürſten, welcher ſich vertheidigt, bis ihm, 
zwei Wunden getroffen, das Meſſer aus den Händen 
fällt. In demſelben Augenblick ward er entwaffnet 
und geknebelt, und ſo ins Gefängniß geführt. Man 
erwartet in Kutais den Fürſten Bariatyüski, der fo: 
gleich von dieſer traurigen Begebenheit unterrichtet 
wurde. Der Fürſt Gagarin ſtarb nach ſechstägigen 
furchtbaren Leiden. ö i 
A ſien. 


Am Schluß unſeres geſtrigen Blattes haben wir 
neue officielle Nachrichten der Ueberlandpoſt mitgetheilt. 
Dieſelben melden aus Calcutta vom 31. October, daß 
es den Engländern in Lucknow am 21. an Proviant 
zwar gemangelt habe, daß Brigadier Greathead aber 
Caunpur am 26. erreicht, nachdem er Mynpore zuvor 
wieder beſetzt hatte. Brigadier Showers Coionne, die 
von Delhi heranrückte, beſetzte Dadree und Ihuppur, 
eroberte 27 Kanonen und erbeutete eine große Summe 
Geldes. (Diefe Nachricht iſt unklar. Dadree und Ihup⸗ 
pur liegen nicht auf dem Wege von Delhi nach Lack⸗ 
nau, ſondern in der entgegengeſetzten Richtung. Letz⸗ 
tere wurden auch in der vorigen Poſt als das Opera⸗ 
tionsterrain der Colonne Shower's genannt.) Dieſelbe 
Colonne occupirte auch ſpäter Kanun (2) Es wird fer⸗ 
ner gemeldet, daß die Ruhe in Dewas (Rewah?) wie: 
der hergeſtellt ſei, daß man den König von Delhi nach 
Calcutta bringen werde und daß die Meuterer des 
Gwalior-Contingents von einem Agenten Nena Sa⸗ 


hib's (auf Caunpur und Lacknau zu) geführt werden. der 
Die „Times“ meldet nachträglich zu der mit dem Iwak 


„Oriental“ eingetroffenen indiſchen Poſt aus Caleutta 
vom 1. November, daß man die Ankunft des höͤchſt⸗ 
commandirenden Sir C. Campbell am 2. November 


in Caunpur erwarte und die Hoffnung hege, derſelbe Pihkwei an ſeine Stelle gelangen. 


werde mit feinen 4800 Mann Lucknow entſetzen. 


inzial Nachrichten. 


Wee e 
Le erg, I. Dec. u 9 
Mainz Verunglückten iſt bei der am 6. d. von dem Director 
des deutſchen Theaters, Herrn Joſeph Glöͤggl, gegebenen Be— 


wert. 92 ½ bez. 


} ; 2 
von Stadtzölle ſei bisher ohne günſtigen Erfolg angeregt 


die durch die Pulverexploſion in 


Neue und alle Zwanziger 110 verl. 109 bez. 
Muff. Ini S. 40 8.32. Mapeieond' or. S. 308.22. Vollw. holl. 
Dukaten 4.54 4.48. Oeſterr. Rind⸗Ducalen 4.57 4.52. Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons, 08 97% 


Belege. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 
Paris, 11. Dec. Der heutige „Moniteur“ bringt 
Bankausweis; nach demſelben hat ſich vermehrt 
Baarvorrath um 47½ Mill., das Portefeuille um 
23 Mill., der Staatsſchatz um 1½ Mill. Vermindert 
haben ſich der Notenumlauf um 49 Mill. die Vor⸗ 
ſchüſſe um 6 Mill. Francs. 

Au Madrid vom 9, d. Mts. wird gemeldet: Der 
königliche Prinz erhielt die Tauſe; eine Amne die für 
politiſche Vergehen wurde erlaſſen. 

London, 11. Dec. In der geſtrigen Abendſitzung 
des Unterhauſes erklärt Lord Palmerſton, es ſei zu 
Beſchwerden gegen Rußland in Betreff der Pontus⸗ 
häfen kein Grund vorhanden. Die Abſchaffung der 


worden. Die Judenbill wurde ohne Abſtimmung zum 
erſtenmale geteſen. f i 

Die heutige Morgenausgabe der „Times“ meldet: 
Es werden fortwährend Vorbereitungen zu großen 
Silberſendungen nach Hamburg getroffen. 25.000 
Pfd. auſtraliſches Gold gehen nach den Continent. 
Hier ſind neuerlich 421.020 L. Stlg. aus Auſtralien 
angekommen. 

Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelft des Lloyd⸗ 
dampfers „Calcutta“ am 11. d. M. zu Trieſt einge⸗ 
troffen.) In Bombay ſind Nachrichten aus Calcutta 
eingetroffen, die bis zum 9. Nov. reichen. Brigadier 
Grant iſt am 30. Oct. mit großen Vorräthen für Lucknow 
beſtimmt, über den Ganges gegangen. Derſelbe er: 
reichte Alumbagh am 3. und erwartete den Oberbefehls⸗ 
haber Sir Collin Campbell, welcher am 3. in Cawnpoore 
einlangte. Unterwegs entging er mit Mühe der Gefan⸗ 
gennehmung. Obriſt Powell ward am 1. Nov. von den 
Dinahpoore-Rebellen zwiſchen Futtehpore und Cawn⸗ 
poore angegriffen. Mehidpobre wurde am 8. Dec. 
von den Inſurgenten im Vereine mit einem Theile des 
Malwa⸗contingentes angegriffen; dieſe nahmen den 
Engländern einige Kanonen ab und zwangen dieſelben 
zum Rückzuge. Brigadier Stuart verließ Dhar am 8. 
und zog nordwärts. Von allen Seiten treffen Ver⸗ 
ſtärkungen ein und das Land beginnt ſich zu be⸗ 
ruhigen. er 
Singapore, 5. Nov. Sir James Brooke und 
Biſchof von Labuan find am 27. Oct. von Sara⸗ 
hier eingetroffen. 5 2 
ongkong, 30. Oct. Der Angriff auf Canton 
ne des Monats December ſtatt⸗ 
fin ſoll dem Vernehmen nach abgeſetzt und 
5 b Nachrichten aus 
Nangking zu Folge iſt der König der öſtlichen und 
nördlichen Provinzen geſtorben und ein neuer ernannt 
worden. Der Porzellanthurm wurde zerſtört (wieder?). 


5 — —— — * 
Veramwortlicher tedacteur: Dr. A. Boezek. 
enen und Abgererſten 


Verzeichniß d 


neſiz⸗Vorſtellung „Die Krondiamanten“, laut Kaſſa⸗Rap⸗ vom 11. Dezember 1857. 

vort nach Abzug der Tageskoſten als die Hälfte des Reinertrages Angekommen un Pollers Hotel: die Herren Gutsb. Franz 
ein Geſaumtbetrag von 122 fl. erzielt und an das h. Statthal⸗ Koſſocki, g. Lemberg. Ladislaus Paszkiewicz, a. Rußland. 
terei⸗Präſidium mit der Bitte um weitere Beförderung über“ Im Hotel de Dresde: Hr. Franz Inamiedi Gutsb. a. Wa: 
geben worden. do 


Wir leſen ferner in der Lem b. 31g.: Zu Podpieczary, 
Hryh la. 


Stanislauer Kreiſes, ließ am 19. v. Mis. der Inſaſſe Hryt 
P. ein ihm anvertrautes geladenes Doppelgewehr im Vorhauſe 


ſtehen und verfügte ſich unter Zurücklaſſung ſeiues Sjährigen 


Sohnes Mykieta mit ſeinem ganzen Hausgeſinde auf Arbeit. 
Nachmittags kam zu dieſem ſein 
und als ſie das Gewehr ſtehen ſahen, 


cher Gelegenheit Mytieta den Iwan erſchoſſen hat. 


Charlotte im mc di 
u malen, deren Hauptſchmuck die g 
die in einem Kranze in die Haarſlechten ee 
ihre dicken Zöpfe einen Nimbus um den it en. 
(Das durſtige Wien.) Einer Wiener Correſpondenz 
Augsb. allg. Ztg. entnehmen wir folgende Daten: In 
dem Jahre 1855 ſind in Wien an Put als 750,000 Gi 
mer vertilgt, an Wein, Weinmoſt und 0 PR nicht ganz die 
Hälfte. Der Meth, ehedem ein ſehr beliebtes Getränk der Mägde 
und der unmündigen Jugend, war bis zum lächerlich geringen 
Verbrauch von zwei Eimern (80 Maß) zurückgekommen. Ueber 
den Branntwein fehlen die Angaben, doch fteht zu fürchten, 
daß fein Verbrauch nicht gering ſei. Der Werth der ver⸗ 
ſteuerten Getränke wird auf acht und eine halbe Million 
ehen de iſt aber natürlich dem, Verzehrer um vieles höher zu 
ſiehen gekommen. Aehnliches wird vom Fleiſch und den andern 
Verzehrungsgegenſtänden zu jagen ſein. Die ſtatiſtiſche Ueber ⸗ 
cht, welche dem Correſpondenten vorliegt, gibt die Ansgaben der 
Bevölkerung an Verzehrungsgegenſtänden und Wohnung allein 


in der 


; ainz find bei dem Statthalte⸗ 
rei-Präſidium gegenwärtig 20,345 fl., 10 preußiſche Thaler, ein 
bairiſcher Gulden, 6 Ducaten und ein 20 Frankenſtück erlegt 
worden. Das Domcapitel zu Neutra ſpendete außertem 300 fl. 
und der Männergeſangverein ſendete a 

Die im Theater an der Wien zum Beſten der Verunglückten 
in Mainz gegebene Vorſtellung hat 324 fl. eingetragen. 

* titten, das Explodiren von ulvekMagazi⸗ 
nen zu ar Wade Bei Gelegenheit des mainzer Unglücks 
erinnert der Moniteur de Armee an ein ſicheres Kittel, der⸗ 
gleichen Unfälle zu verhüten, welches ſchon ver angen Jahren 
vom franzoͤſiſchen Artillerie General und Akademiker Plobert 


Für die Verunglückten in 


wurde. Dieſes Mittel beſteht darin, daß man dem Pulver den 


Staub von Graphit oder Reißblei beimiſcht; ſtatt deſſen kann 


jähriger Geſchwiſterbruder Iwan] Landes⸗Advo 
ſpielten fie damit, bei wel⸗ Romuald S 


National⸗Coſtüme der lombardiſchen Bäuerinen man auch Ko 


vorgeſchlagen und von Axago in ſeinen Schriften mitgetheilt g 


wice. 219 

Im Hotel de Saxe, die Hrn. Gutsb. Michael Dobrypnsni 
Jodlowa. Zelislaus Wedryc i „ Bo. 
Fowöhi, aus Limanow. e Wende e 
Abdgereiſt: die Hrn. Feli i 

Pr ) 1 Boduszvnski, Guisb. nach Polen. 
Heinrich Horzinek, Stagts⸗Anwalt n. Teſchen. Ludwig Kludi, 
tat n. Teſchen. Karl Trzeeiak, Gutsb. n. Tarnow. 
N zumaüski, n. Gruszow. Karl Zamojstt, n. Breslau. 
Taver Wislockt, nach Tarnolw. 


hlenſtaub nehmen. 


Dieſe Beimiſchung, weich. 


oldenen Haarnadeln (Pilloni), durchaus nicht nachtheilig auf die Eigenſchaften des Pulvers 
ſo daß wirkt, iſt Urſache, daß die Entzündung des Pulvers ſich nicht ſo 
| 
| 


raſch von einem Theilchen zum anderen fortpflanzen kann und 
daß das Pulver nicht mit Einem Male auffliegt, ſondern lang⸗ 
ſam abbrennt, etwa wie Harz oder Pech. Will man das Pulver 
gebrauchen, ſo wird es einfach geſtebt; der beigemiſchte Staub 
geht fort, und das Pulver bleibt mit allen ſeinen Eigenſchaften 
zurück. In Rußland wurden von dem Großfürſten Michael 
großartige Verſuche über dieſe Entdeckung angeſtellt und gelangen 
vollkommen. Ein ganzes Magazin mit ſo gemiſchtem Pulver 
wurde in Brand geſteckt; es fand keine Erploſton Statt, und 
das Feuer konnte leicht wit gewöhnlichen Spritzen gelöſcht werden. 
Aus dem Obergau wird geſchrieben, daß ein Forſtwart in 
einer verſteckten Höble das Skelett eines Bären gefunden habe, 
in deſſen Bruſtknochen noch ein Pfeil ſteckte; man nimmt an, 
daß das Thier vor 400 Jahren verwundet wurde, ſich in das 
Verſtock zurückzog und dort verendete. 

Mit dem Aberglauben find noch immer gute Geſchäfte zu 
machen. Ein bemerkenswerther Fall wurde am 14. v. M. vor 
dem Tribunal in Löwen verhandelt. Die Angeklagte war eine 
elegant gekleidete ältliche Dame, Namens de Coſter aus Dieſt. 
Sie bewohnte in Dieſt ein eigenes Haus, hielt ſich einen Be 
dienten und zwei Mägde und hatte ſtets für die geiſtllchen Herren 
offene Tafel. Die Witte! zu dem Leben, das ſie führte, brachten 
ihr Wahrſagen um enſchlogen ein, und ſie halte ſich mit 
dieſen ſauberen Künsten ein hübſches Bermögen erworben, da ſie 
ihre Weiſſagungen ſich bis zu 500, Fr. bezahlen ließ. Beſon⸗ 
ders Hark war fie, im Vorausſagen den Erbschaften, und es 
kal bei den Verhandlungen heraus, daß Schreiber von Nota⸗ 
ren ihr den Inhalt von Teſtamenten verrathen hatten, wofür fie 
bezahlt wurden. In Anbetracht der Schwere der Fälle und der 

roßen. Anzahl der von ih en verurtheilte das Gericht 
die Hellſeherim zu fünf Jahren Gefängniß und 1000 France 
Geldbuße. e 5 


l Womit von der k. k. Hauptzollamts = Erpofitur am Bahnhofe zu 
ländiſchen Gegenftände, im Falle ſich hierum die rechtmäßigen Eigenthümer 
10. Jänner 1858, 8 Uhr früh bei der gedachten Expoſitur gegen gleich baare 


bietenden werden ausgefolgt werden. 


Waaren⸗ A* N | Fang] ö 7 
= | Protokolls | Tag der Aufnahme in Namen und Wohnort des Bezeichnung der Gattung der Gewicht Damaliger 
oder Maga⸗ | Ware bei der Zuſtand 1 
2 zinsbuch Re- das hierortige Magazin | Fu Colli Uebernahme der Waare 20UT 
ger Nr. i y — Verſenders Empfängers | l | Pfund Pfund 
IW P 10393“ 20. October 1852 J. Goebel an ſich in Krakau 1 Satz 319 Wein 518. a. Faßdaufeln 44 
2M R 838 28. Mai 1854 Boginski in Myslowitz ett in Krakau 2 Pack B leere Säcke 67 aalteleere Säcke 27 
3 894 I] ung Piaſecki in Myslowitz Beckmann in Krakau 2 Pack B dto. 67 dto. 30 
4 924 vi Boginski in Myslowitz Breiter in Krakau 1 Paket A dto. 54 dto. „ 44 
5 994 26 nun A. L. in Myslowiz Schleſinger in Krakau 1 Paket 1 8 dto. 82 dto. 31 
60 1004 12. Auguſt „ Aſtrih in Myslowiz eckmann in Krakau 1 Paket HS dto. unbekannt dto. 15 
7 1423 24. Sept. „ Berliner in Breslau Bcaäſaches in Krakau 3 Säcke 33/38 XX Koffer 388 Koffer, 220 
g 1 Kiſte 36 Thee 60 Thee 46 
8 1272 26. Juli 1856 Fröhlich in Myslowitz Aple in Krakau E Ballen A F 12 leere Säcke 53 . leere Säcke 18 
99 1556 21. Sept. „ Brühl aus Mendelſohn 3 Ballen II dto. 192 1 101 
10 1557 dto. Neiſſe ! Krakau 2 Ballen F. dto. 135 ie 82 
11 260 27. November 1856 Förſter in Berlin Infeld in Krakau 2 Ballen SI dto. 132 * 54 
12 2377 16. März 1856 Schoppe Hirſch 8 H 1 Ballen dto. . 75 14 
13 2183 1. Februar 1857 Mons, Preußen Unbekannt I Colli dto. — 15 54 
14 729 2. Mai 1856 Hochhaus Krakau | 10 Colli H 1/10 Maſchinentheile 817 w 817 
15 3019 7. Sept. „ Unbekannt Unbekannt 1 Faß T Zinkweis 209 Zinkweis 309 
16 3020 dto. — Eiſenbahn 3 Pack M 8 L 62 leere Säcke 132 — — 
17 3021 dto. 2 | — 0 1 Kiſte UI II Eifenwaaren 97 — — 
18 3022 dto. —.— — 1 dt, SL K 47 dto. 206 — 775 
19 3023 dto. — — 1 Ballen Woll⸗ u. Seidenw. 107 — = 
N. 835. 1411. 3) iſt die Anweiſung, mit Franzbranntwein und Salz Ju Kartenbeluſtigungen und Kartenfpielen dienen nach⸗ 
Kundmachung. ſtehende Anweiſungen zum Preiſe von 1 fl. 4 kr. CM. 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Wadowice 
wird, im Grunde Erlaſſes der h. k. k. Landes⸗Regierung 


in Krakau vom 4. September 1854 3 24,845 hiemit 
bekannt gegeben, daß zur Sicherſtellung des Erforder⸗ 


niſſes, d. i. Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung des 
Deckſtoffes im Sayduſther Straßenbaubezirke, Gillowicer 
Wegmeiſterſchaft, u. z. im 2. Viertel der 5. Meile, der 
7. Karpathenhauptſtraße, für die Jahre 1858 und 1859 
eine zweite Lieitatlons- und Offerten: Verhandlung am 
21. December 1857 um 10 Uhr Vormittags in der 
Saybuſcher k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei abgehalten werden 
wird. 

Die ſchriftlichen Offerten müſſen mit dem vorgefchrie: 
benen 10 pCt. Vadium belegt und am betreffenden Li⸗ 
eitationstage längſtens 11 Uhr Vormittags der Com: 
miſſion überreicht werden. 

Später eingebrachte Offerten werden nicht berückſich⸗ 
tigt. — Die Licitations-Bedingniſſe, werden bei der 
Verhandlung öffentlich bekannt gegeben werden und es 
müſſen die Licitationsluſtigen das 10 pCt. 
erlegen. 1 

Hievon ſind nur ganze Gemeinden mit den vorge⸗ 
ſchriebenen Vollmachten verſehen, befreit. 

Der Fiscalpreis beträgt 2 fl. 37 ¼ kr. CM. per 
Schotterprisma. 

2 K. k. Kreisbehörde. 


Wadowice, am 2. December 1857. 


| Privat- Inſerat. 


In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
iſt erſchienen und bei F. Baumgardten in Kra⸗ 
kau zu haben. 8 

Um in allen Lebensverhältniſſen beſſer fortzukommen 
und den Anſtand beſſer zu beobachten, liefert die beſten 
Anweiſungen: g 
Fr. Meyer, — Neues 

Complimentirbuch, 
enthaltend: 64 Glückwünſche bei Neujahrs- u. Geburts: 
tage, — 15 Liebesbriefe, — 12 Anreden beim Tanze, 
— 10 Einladungen auf Karten, — 30 Gedichte 
bei Hochzeits-, Geburtstags- und anderen Feierlichkeiten, 
— 14 Schemata zu Auffägen in öffentlichen Blättern, 
— 35 Stammpuchsverſe, — eine Blumenſpra⸗ 
che und 20 belehrende Abſchnitte über Anſt and und 
⸗Feinſitte. 16. Auflage. — Preis 40 kr. CM. 

Von allen bis jetzt erſchienenen Complimentirbü⸗ 
chern iſt dies, von Fr. Meyer herausgegebene, das beſte, 
vollſtändigſte und empfehlengwertheſte. 


—— 
Als ein ſchätzbares, nützliches Buch iſt zu empfehlen: 
Der Leibarzt oder 500 


EHHausarzneimittel 
egen 145 Krankheiten der Menschen, 
als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe. — Diarrhöe, 


— Hämorrhoiden, — Hypochondrie, “ Gicht, — Rheu⸗ 
matiswus, — Verſchleimung de agens und 
Unterleibes, — Harnverhaltung, — pfung, — 
Kolik, — veneriſche Krankheiten, wie auch aller 


Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine Gefund⸗ 


heits regeln, Kunſt, 
Hufeland's Haus- und 
Achtel! verb. Auflage. Preis nur 48 kr 


NB. Ein ſolcher 


CM. 


chen, guten Hausmittel kann man in den meiſten 
len den Krankheiten abhelfen. 


In der Buchdruckerei des „CZ AS“. 


ſich in acht Tagen die wichtigſten Handlungskenntniſſe 
verſchaffen wollen. 


ein l. Leben zu erhalten 
langes * hol und 


Hausdoctor ſollte billig in keinem | 


Haufe, in keiner Familie fehlen; denn mit einem gl 
ar 


Von beſonderem Nuben — 


Amtliche Erlaͤſſe. 
Ankündigung. 


Krakau bekannt gemacht wird, 


alle äußern Krankheiten zu heilen. 


Zur Erhöhung der Feier bei Familienfeſten: 

Fr. Schellhorn, 120 auserlesene 
Geburtstags-, Hochzeits und Jubel⸗ 
gedichte, Polterabendſcherze, 
Stamm buchs verſe und Geſellſchafts⸗ 

f Rathiel. 
NB. Sechste! Auflage. Preis 48. kr. CM. 
Ein ſchönes Gedicht iſt bei Familienfeſten von 
großem Werthe. Dieſe Sammlung beſter Gelegenheits— 


gedichte, poetiſcher Scherze und Rathſel wurde mit ſol⸗⸗ 
chem Beifall aufgenommen, daß jetzt die ſechſte verbef- 
ſerte Auflage davon erſcheinen mußte. 


Die Handlungswiſſenſchaft 
zur Kenntniß: 1) der merkantiliſchen Kunſtausdrücke, 2) 


d 
VBadium Lauf neee 


graphie, 3) der Handelsgeſchichte, 4) des 
Rechnens, 5) der Wechſelkunde, 


aß⸗ 


andfchrift zu erlernen. 
Preis 2 fl. 8 kr, 
Ein ausgezeichnetes Buch für alle Diejenigen, welche 


reits davon abgeſetzt. 


Als ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die vierzehnte 
verbefferte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 
W. G. Campe, gemeinnütziger 


Briefsteller 


für alle Fälle des menschlichen: Lebens mit Angabe der Titu- 
laturen und den bewährtesten Regeln Briefe zu schreiben. 
Vierzehnte Auflage. Preis 48 kr. EM. 

Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält 180 
vorzügliche Briefmuſter zu Nachahmung und Bildung, 
wie auch 100 Formulare zur zweckmäſſigen Abfaſſung! 
1) von Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften an Be⸗ 
hörden, 2) Kauf, Mieth-, Pacht⸗, Bau- und Lehrkon⸗ 
trakten, 3) Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchrei⸗ 
bungen, 4) Quittungen, Vollmachten, 5). Ausweiſun⸗ 
gen, Wechſeln, 6) Atteſten, Anzeigen und Rechnungen 
über gelieferte Waaren. — Ueber 12,000 Exemplare 
wurden bereits davon abgefrbt. 


In vierter verbeſſerter Auflage iſt erſchienen: 


Der induſtriöſe Geſchäftsmann, 
oder 400 Anweiſungen zur Fabrikation vieler 


Handelsartikel; 
als: Künſtliche Weine, Rum, Aqua-witae, Eßige, Pär⸗ 
fümerien, Eſſenzen und vorzüglicher Seifen, — Saft⸗, 


Erd⸗ und Lackfarben, Firniſſe, Extracte, Chocoladen, 
Hefen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tinten; 
ferner: Räucherkerzen, Punſchertracte, Magenliqueure, 
Univerſalpflaſter und Hufeland ſches Zahnpulver und drei— 
hundert andere nützliche Rezpete. 
Von E. F. Simon, Preis 1 fl. 20 kr. EM. 
Für Materialiſten, Techniker und jeden andern Ge: 
ſchäftsmann iſt dies Buch ſehr nützlich. — Durch An: 
fertigung dieſer Fabrikate kann man ſich ein ſtarkes Ver⸗ 
mögen erwerben. 


In mehr als 6000 Exemplaren iſt dieſes Buch verbreitet. 


Von Dr. Richard. 


Meteorologiſche Beobach 


(1372. 3) 


daß die in dem nachſtehenden Verzeichniß aufgenommenen aus⸗ 
innerhalb 4 Wochen nicht melden und den darauf haftenden Lagerzins entrichten ſollten, am 
Bezahlung und Verzollung oder gegen Verpflichtung zur Außerlandſchaffung an 


reichhaltiges Lager gediegener älterer und neuen 


den Meiſt⸗ 


zu empfehlen ) 


Gur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt 
oder das Ganze 


Carlo Bosco, das Zauberkabinet, 
der 


Taſchenſpielerknuſt. 
Enthaltend (110) Wunder erregende Kunſtſtücke durch 
die natürliche Zauberkunſt mit Karten, Würfeln, 
Ringen, Kugeln, Geldſtücken, — 19 Kartenkunſt⸗ 
ſtücke und 68 arithmetiſche Beluſtigun gen ic. Zur 
geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehülfen aus⸗ 
zuführen. Von Profeſſor Kern dörfer. 
Sechste Auflage broch. Preis 1. fl. 4 kr. CM. 


(Eine wichtige Schrift für anne Männer:) 
Die Regeneration 
des geſchwächken Nervenſyſtems. 


2. Auflage. Preis 15 Sgr., oder 
54 kr. CM. 


Ein nützliches Buch für's weibliche Geſchlecht: 
Die Heimlichkeiten und Krankheiten 


der Frauenzimmer, 

ein belehrendes Buch für Mütter und mannbare Mädchen. 

Von Dr. Albrecht. Fünfte Auflage. Preis 15 Sgr. 
oder 54 kr. CM. 


Dr. Albrecht, (Arzt in Hamburg). 


Der AMenſch und fein Geſchlecht. 
Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. o. 54 kr. 
Ueber 12,000 Exemplare wurden bereits abgeſebt. 

Ebenfalls bei J. Milikowski in Lemberg, Tar⸗ 
now und Stanislawow, wie auch in allen übrigen galizi⸗ 
ſchen Buchhandlungen vorräthig. (1383. 2) 


In der Buche, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung des 


J. Baumgardten in Krakau 
ſind in reichhaltiger Auswahl zu haben: 

Kalender für 1858, über 60 Gattungen mit und 
ohne Illuſtrationen, darunter mehrere mit ſchönen 
Prämienbildern in den Preiſen von 6 kr. bis 2 fl. 
Conv.⸗Münze. 

Taſchenbücher in eleganten Einbänden. 

Notizbücher, elegant gebunden, im Preiſe von 20 kr. 
bis 1 fl. 12 kr. 

Gebetbücher in deutſcher, polniſcher und franzöſiſcher 
Sprache in billigen und prachtvollen Einbänden von 
15 kr. bis 15 fl. ö 

Bilder, eolorirte, in verſchiedener Größe und zu 
äußerſt billigen Preiſen. 

Nahmen, glatte und Rococco, braun und Gold in 
verſchiedener Größe. 

Goldleiſten zu Rahmen, braun und Gold im 
Preiſe von 9 kr. bis 2 fl. pr. Wiener Elle. 
Oel⸗Gemälde in prachtvollen Rahmen, auch ohne 

Rahmen zu ſehr billigen Preiſen. 
Große Auswahl prachtvoll gebundener 


Werke verſchiedenen Inhaltes, zu Weihnachts- und 


Neuſahrs⸗Geſchenken geeignet. 
Jugendſchriften, Bilderbücher in ſehr großer 
Auswahl in deutſcher, polniſcher und franzöſiſcher 


tungen. 


Barom.⸗Höhe! 4 eratur Speeiſiſche 1 Anderung der 
auf we. 0 | zeuchtigteit Richtung und Skärke Zuſtand Erſcheinungen arme im 
in Parall. Linie des Windes in der Luft Laufe d. Tage 
0° Reaum. red. Reaumur ver Luft N TER 


Sprache, in eleganten Einbänden und feht 
billigen Preiſen. 

Muſikalien in reichhaltiger Auswahl, neueſte Er: 
ſcheinungen für Klavier, Violin, Violoncelle und 
Flöte. 

Gleichzeitig empfiehlt ſich genannte Buchhandlung zu 
geneigten Aufträgen auf alle Werke der in⸗ und 
ausländiſchen Literatur. Sie unterhält ſtets ein 


Werke und liefert alle wo immer angekündigten 


Gewicht Werke in deutſcher, polniſcher, franzöſiſcher auch engli— 


ſcher Literatur zu den feſten Ladenpreiſen. Auch wird 
Pränumeration auf alle Zeitſchriften, Mu⸗ 


ſterzeitungen und Lieferungs = Werke angenommen 
und in Loco ns Haus gratis beſorgt. 


(1369. 3) 


Wiener Börse-Bericht 


vom 11. December 1857. Held. Waare 
Nat.⸗Anlehen zu 5% A l 92 —327 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5/% .". 92—92 0 
Lomb venet. Anlehen zu 5M: en a 95—95½ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - 80% 80% 


detto wach 
4% 


dekto „ e 
bett e eee 0250% 
dm „ 05 hi)» . 40 0% 
Glogguitzer Oblig. m. Rückz. 5% g N a — 
Oedenburger detto 1 95—— 
Peſther detto 2.40 95.—— 
Mailänder detto ni 4% 94 — 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 8888 ½ 
delſo v. Galizien, ug. ., % 78/78½ 
detto der übrigen Krol. „5% 83-87 
Banco⸗-Obligationen N R 62—63 
| Rotterie-Anleben v. J. 1894 { . 316-317 
detto u: 124, —125 
detto „ 1854 4% 1671075 
Como-Rentſcheine. N 17-171 4 
Galiz. Pfandbriefe A 4% m 
Norobahn-Prior.- Oblig. 25 5%. 8 
Gloggnitzer detto „ 5% 8081 
Donau⸗Dqmpfſchiff⸗Obl. „ 5%, 85 —86 
Lloyd detto (in Silber) „5% nenn 87-88 
3%, Prioritäts⸗Oblig. der Staate⸗Eiſenbahn⸗Ge— 
ſellſchaft zu 270 Frances per Stiick. 109-110 
Actien der Natonalbank. s. men 974-976 
5% Mandbriefe der Nationalbank A2monatlihe.  Iala—y9 
Aekten der Oeſt. Credtt-Anſtalt 8 "Rn 164% 
5 N.⸗Oeſt. Escomple⸗Geſſ. 113½ 114 4 
% „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 9342935 
„ „ Nordbahn 1173174 
„ „ Staatseiſenbabn⸗Geſ. zu 500 Fr. 278278 
„ „,äKaiſerin⸗Eliſabeth- Bahn zu 200 fl 
mit 30 pet. Einzahlung. . 100 -100Y, 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungobahn 92 87 
„ „ Theißbahn „ee ee 000% 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb.. . * 288 —238¼ 
2 Bene ed schen 510511 
5 * eee 940755 
. 7 oh ieee . . u; 
„ „Peſther Ketleubr.⸗Geſellſch. — 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc .. 39 —70 
„ „ Preßb. Tyrn. Ciſenb. I. Emil. 19—20 
„ „ Gdetto 2. Emiff. mil Priorit, 29— 30 
Blut Eſtehagy 40 fl. L 5 5 ü 827 88 
F. Wydiſchgrätz 20 „ . 9525 
Gf. Waldſtein 20 „ i ER 28 2 
„ Keglespich Be 15 A 
„ Salm 9 en Doz Ei 
„ St. Genols % , 359% 395 
„ Palſſo 3 5439) 
„ Clary 40 „ 39, 2 
4 39%, — 394, 
Amſterdam (2 Mon.) j 
Augsburg (Is.) Ye 
Burarıt (31 T. Sicht) 265 
Conſtantinopel detto. 464 
Frankfurt ( Mon.) 108 
Hamburg 42 Mon.) 80 ½ 
Livorno, (2 Mon.) 105% 
London ( Mon.). 10 34 
Mailand (2 Mon ))) 106½ 
rio (2 Mon. Ss, hn ! 1 
a je Fe . su ri 0%, 
apelsonsd ok PER TER 
Ch. A,, e rt a 
Ruf. Imperiale | 
— — — — — — — —— 1 2 — — 


ed mann mn nn on n.. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
0 dh Minuten 


1 
nach Dembica ( unt 42 Uhr 15 Nach milka, 
nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


( 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
(um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
(um 3 Uhr 25 Minulen Nachmittag. 
6 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Aukunft in Krakau: 
(um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
(um 2 Uhr 36 Minuten Nachmuſtag. 
(um 11 an 25 Minuten Vormittag 
(um s Uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 minuten Nachmittag 
Abgang von, ta; 
um 11 uhr 1 Wen len Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 9 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Samſtag/ den 12. December 1857, 


von Dembieg 

von Wien 

von Breslau u. 
Warſchau 


nach Krakau ö 


Zum Vortheile des Opernſängers Herrm. v. Gülpen, 


mit neuer Decoration und neuer Ausſtattung. 


a; 222 
Die Stumme v. Portici. 
Große Oper in 5 uf von Scribe. Muſik von 

uber. 


(Pietro, Herrm. v. Gülpen. 


— — 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 uhr. 
Geſchaͤftsleiter. 


